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„Paralympics 2024: Eine Revolution der
Inklusion für Menschen mit

Behinderung“
Präsident Parsons fordert eine „Revolution der Inklusion“

bei den Paralympics in Paris 2024, um Barrieren für
Menschen mit Behinderungen abzubauen.

Die Eröffnung der Paralympischen Spiele in Paris hat nicht nur
eine sportliche Bedeutung, sondern steht auch im Zeichen eines
dringenden Aufrufs zur Gleichberechtigung und Inklusion von
Menschen mit Behinderungen weltweit. Präsident Andrew
Parsons vom Internationalen Paralympischen Komitee hat in
seiner Ansprache auf die alarmierende Situation hingewiesen, in
der sich viele Menschen mit Behinderung befinden. Seiner
Ansicht nach müssen bedeutende Hindernisse überwunden
werden, damit diese Gruppe auch im Sport und darüber hinaus
ein gleichberechtigtes Leben führen kann.

Parsons formulierte, dass die Zeit gekommen ist, um aktiv
gegen die bestehenden Barrieren in verschiedenen
Lebensbereichen vorzugehen, sei es in der Bildung, im
Kulturbereich oder in der Wirtschaft. „Die Paralympics sind nicht
nur eine Sportveranstaltung, sondern auch eine Plattform, um
den dringenden Bedarf nach mehr Inklusion aufzuzeigen“,
erklärte Parsons. Der brasilianische Funktionär appellierte an die
Gesellschaft, die Notwendigkeit einer „Revolution der Inklusion“
ernst zu nehmen.

Der Wunsch nach Gleichheit

Die Teilnehmer der Paralympics repräsentieren nicht nur ihre



eigenen persönlichen Ambitionen, sondern stehen auch für die
1,3 Milliarden Menschen mit Behinderungen auf dieser Welt, die
auf der Suche nach Gleichheit sind. „Die Sportler sind hier, um
mehr zu erreichen als nur Ruhm. Sie streben nach einer echten
Anerkennung und einem Platz in der Gesellschaft“, so Parsons.

Zusätzlich zur Eröffnungsrede äußerte Tony Estanguet, der Chef
des Organisationskomitees, seine Hoffnung, dass diese Spiele
als „sanfte Revolution“ in die Geschichte eingehen werden. „Es
ist eine individuelle Revolution, aber sie hat eine universelle
Reichweite und wird den Alltag aller Menschen tiefgreifend
beeinflussen,“ betonte Estanguet. Er glaubt, dass der 9.
September, der erste Tag nach den Paralympischen Spielen,
eine weitreichende Veränderung in der Wahrnehmung von
Inklusion und Gleichheit mit sich bringen wird.

Die Gespräche rund um die Paralympics verdeutlichen, dass
Sport ein kraftvolles Mittel sein kann, um gesellschaftliche
Veränderungen zu verursachen. Die Athleten sind nicht nur
herausragende Sportler, sondern auch Pioniere im Kampf für
Inklusion. Die Aufforderung zur Beseitigung von Hindernissen
erstreckt sich auf verschiedene Lebensbereiche, in denen die
Gleichstellung von Menschen mit Behinderung nach wie vor eine
Herausforderung darstellt.

Die Paralympics in Paris können somit als Meilenstein in der
Geschichte der Inklusion betrachtet werden, eine Gelegenheit,
den globalen Dialog über die Rechte und Möglichkeiten von
Menschen mit Behinderungen zu intensivieren. Die Welt schaut
auf Paris, nicht nur um großartige sportliche Leistungen zu
bewundern, sondern auch um zu erkennen, welche wichtigen
Themen erneut auf die Agenda gerückt werden müssen.

Die Eröffnungsfeier ist dabei mehr als nur ein Festakt; sie ist der
Beginn eines Dialogs, der, wie Parsons und Estanguet betonen,
auch nach den Spielen nicht enden sollte. Es liegt an jedem von
uns, diese „Revolution“ mitzugestalten und aktiv für eine
inklusive Gesellschaft einzutreten.
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